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Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster
Entschließung vom 24. Februar nachstehende Orden und
Medaillen u . a . zu verleihen geruht : das Ehrenkreuz des
Ordens der Württ . Krone dem Landgerichtsdn ektor Frei¬
herrn Wilhelm v. Gültlingen in Stuttgart ; das Ritter¬
kreuz 1. Kl . des Friedrichsordens dem Betriebsinspektor
Harter in Freudenstadt ; das Ritterkreuz 2. Kl . dieses
Ordens dem Stadtschultheißen Helber in Hall ; die Ver¬
dienstmedaille des Kronordens dem Bahnmeister Remppis
in Calw ; die Verdienstmedaille des Friedrichsordens dem
Forstwächter Saile in Bösingcn , Forsts Wildberg ; die
silberne Verdienstmedaille dem Straßenwärter Hertkorn
in Ergenzingen , OA . Rottenburg ; die silberne landwirtsch.
Verdienstmedaille dem Stadtpfleger Warth in Stuttgart.

Se . Kgl . Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬
schließung vom 24. d. M . u . a . den Titel und Rang eines
Bauinspektors dem Abteilungsingenieur , ttt . Inspektor
Freiherrn v. Kech ler -Schwandorf bei der Hauptmagazins¬
verwaltung Eßlingen ; denjenigen eines Zollinspektors dem
Zollverwalter Burger in Calw in Gnaden verliehen.

Durch allerhöchste Entschließung vom 24 . d. M - wurde
Freiherr v. Gültlingen Bizewachtmrister vom Landwehr-
bezirl Stuttgart , zum Sekondlieutenant der Reserve des
Drag .-Reg . König Nr . 26 befördert.

Nachgenannte Kandidaten sind zu der am Montag den
22. März ds . Js . und den folgenden Tagen stattfindenden
besonderen Prüfung im Wasserbaufache zugelassen worden:
Heinrich Johann Benz von Nagold und Gustav Adolf
Zerweck von Herrenberg . —

Für die ordentlichen Sitzungen der Schwurgerichte des
1. Quartals 1897 sind zu Vorsitzenden ernannt worden:
im Schrvurgerichtssprengel Tübingen der Landgerichtsrat
Kohlhund von da , im Schwurgerichtssprengel Rottweil
der Landgerichtsdirektor Renz von da.

Die Eröffnung der Schwurgerichtssitzungen im ersten
Quartal 1897 findet in Tübingen am Montag den 29.
März , Vormittags 9 Uhr , in Rottweil am Montag den
29 . März , Vormittags 10 Uhr , statt.

Gestorben : Jakob Gabel , Polizeidiener , Mindersbach.

Wenn auch glücklicherweise unser Land im vori¬
gen Jahre nicht mehr von so schweren Katastrophen
heimgesucht worden ist , wie im vorletzten , so hat
doch unser König der Not vieler einzelnen seiner
Unterthanen durch fortgesetzte Werke wahrhaft könig¬
licher Wohlthätigkeit Linderung bereitet . Berechtigten
politischen Wünschen seines Volkes zu entsprechen
zeigt sich unser König bereit und dabei erweist er
sich fortgesetzt eifrig bestrebt Gewerbe und Landwirt¬
schaft , Handel und Verkehr , sowie Kunst und Wis¬
senschaft zu unterstützen und zu fördern , wo und wie
er kann . Ein Hüter des Rechts und ein Beschirmer
des inneren Friedens im Lande , bewegt sich unser
König leutselig unter seinem Volk . Einfach in seinen
Lebensgewohnheiten und jedem Luxus abgeneigt , ist
unser König auch in seinem Familienleben ein leuch¬
tendes Vorbild für sein Volk . Dabei erweist er sich
als ein treuer Freund des deutschen Kaisers , auch
als eine feste Stütze für Kaiser und Reich.

Wir Schwaben alle freuen uns , in unserm König
einen in allen Punkten gediegenen Mann auf dem
württ . Throne zu sehen , den er durch alle Tugenden
eines Herrschers schmückt. Darum wünschen wir auch
unseremKönig zu seinem Geburtsfest Glück und Segen,
Gesundheit und frischen Mut für noch recht viele
Jahre und vereinigen alle unsere Wünsche in dem
Ruf : „Gott schütze und erhalte unfern König !"

Zum 25 . Februar.
^ Heute tritt Se . Maj . der König Wilhelm

von Württemberg in geistiger und körperlicher Vollkraft
in sein 50 . Lebensjahr ein . Das Geburtsfest des
Landesherrn in herzlicher Weise zu feiern entspringt
nicht nur dem uralten Brauch und der von den Ur¬
vätern ererbten Anhänglichkeit des Schwabenvolkes
an seinen königlichen Herrn , sondern noch weit mehr
der Dankbarkeit aller braven Württemberger für das,
was der König für seine Unterthanen ist und was
er für sie thut.

Was König Wilhelm bei Uebernahme der Regie¬
rung am 6 . Oktober 1891 seinem Volke feierlich
versprochen , hat er auch im vergangenen Jahr ge¬
wissenhaft gehalten . Furchtlos ist er eingetreten für
die Rechte und Interessen seiner Unterthanen , auch
wenn ihm hämische Nörgler die Preisgabe solcher
Rechte nachgesagt haben . Treu hat er seine Regen¬
tenpflichten erfüllt und ist auch denen , die ihn in
der öffentlichen Meinung anzuschwärzen suchten , ein
gerechter und liebevoller Landesvater geblieben . Man
hatte unserem König nachgesagt , durch die sogenannte
Bebenhauser Konvention habe er eine schwere Be¬
einträchtigung der württ . Offiziere zu Gunsten der
preußischen sanktioniert und dadurch sogar in ver¬
fassungswidriger Weise den Versailler Vertrag ab¬
ändern helfen . Aber die in Berlin zwischen dem
württ . und dem preuß . Kriegsminister abgeschlossene
Konvention betr . das Vorrücken der württ . Offiziere
im Rahmen nicht mehr blos das 13 ., sondern sämt¬
licher deutscher Armeecorps , mit Ausnahme der zwei
bayerischen , hat , wie erst letzter Tage im Reichstage
nachgewiesen worden ist, gerade den württ . Offizieren
beträchtliche Vorteile gebracht und das ganze württ.
Osfizierkorps weiß unserem König Dank dafür , daß
er jene , keineswegs in Bebenhausen verabredete oder
abgeschlossene Konvention genehmigt hat.

würden , als in irgend einem anderen Lande . Abg . Galler
(südd . Vp .) behauptet , die Offizierspensionierungen hätten
eit 1888 erheblich zugenommen . Da die Pensionen aus

den Taschen der Steuerzahler fließen , so hätte der Reichstag
ein Recht zu Prüfung der Gründe für die erfolgten Pensio¬
nierungen . Kriegsminister v. Goßler erklärt demgegenüber,
die Ernennung wie die Verabschiedung von Offizieren sei
ausschließliches Recht der Krone . Auf die Entschließungen
des Kaisers aber würde ein solcher Antrag wie der vorliegende
ohne Einfluß bleiben . Die Kriegsminister der Bundesstaaten
stimmen dem bei und erklären auch , daß die Zahl der
Pensionierungen thalsächlich nicht zugenommen habe . Abg.
Lieber betont , das Zentrum denke nicht daran , die Rechte
der Krone anzugreifen , halte aber eben so fest auch die
Rechte des Reichstags aufrecht . Abg . Bebel bemerkt,
dieser Reichstag stehe an konstitutioneller Bedeutung dem
bayerischen Landtag nach , indem der vorliegende Antrag
gestellt und angenommen worden sei. Eine längere Debatte
verursacht alsdann eine Resolution Gröbers (Zentr .) :
Die Anstellungen von Militäranwärtern im Kommunaldienst
so zu gestalten , daß dadurch keine Einschränkung des kommu¬
nalen Selbstoerwaltungsrechts herbeigeführt und daß die
Verschiedenartigkeit der Verhältnisse in den Einzelstaaten
thunlichst berücksichtigt wird . Abg . Weiß (fr . Bg .) trat
für diesen Antrag ein . Staatssekr . von Bötticher  sprach
sich gleichfalls sympatisch zu dem Antrag aus und erklärte,
daß ein bezüglicher Entwurf in Ausarbeitung sei. Darauf
wurde die Resolution Gröber einstimmig angenommen , der
Antrag Augst mit großer Majorität abgelehnt . Montag
1 Uhr : Etat des auswärtigen Amts . —

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. Febr . Fortsetzung der Beratung des

Antrags Auer (Soz .) auf Einführund des 8-Stundentags
für die im Gewerbe , in der Industrie , im Handels - und
Verkehrswesen beschäftigten Personen . Hiezu liegen mehrere
Abänderungsanträge vor . Vor Eintritt in die T .-O . bemerkt
Präs . v . Buol , der Abg . Ahlward habe in seiner persön¬
lichen Bemerkung am Schluß der gestrigen Sitzung gesagt,
er habe einen Vergleich zwischen gewissen Tierklassen und
bestimmten Bewohnern des Deutschen Reichs angestellt,
stelle aber jede beleidigende Absicht in Abrede , und habe
hinzugefügt , wenn er das Ungeziefer beleidigt haben sollte,
so wolle er sich bei dieser Tierklaffe entschuldigen . Meiner
Ansicht nach enthält diese Erklärung nicht nur keine Ent¬
schuldigung , sondern ist an sich unzulässig und eine ungeeignete
Kritik meiner Zurechtweisung . (Sehr richtig !) Sie enthält
auch eine mehrfache Wiederholung der zuerst gerügten
Aeußerung . (Sehr richtig !) Ich rufe daher den Abg . Ahlwardt
wiederholt und aufs nachdrücklichste zur Ordnung . (Bravo .)
Frhr . v . Stumm (Reichsp .) wird für den Eventualantrag
Hitze (Zentr .) stimmen , welcher eine Enquete über die
Arbeitszeit fordert und wonach überall da auf dem Wege
der Verordnung eingegriffen werden soll , wo in einem
Betrieb eine Gefährdung der Gesundheit vorliegt . Redner
wendet sich gegen den Abg . Bebel . Frhr . v . Heyl (nat .-lib .)
bemerkt , die Nat .-Liberalen werden geschlossen dem Eventual¬
antrag Hitze zustimmen . Redner bekämpft die neulich «»
Ausführungen des Abg . Legien (Soz .) Förster (Antis .)
befürwortet gleichfalls den Abänderungsantrag , welcher
die Einführung einer Normalarbeitswoche von höchstens
63 Stunden für die Fabriken fordert . Er beantragt hiezu
einen Zusatz , denselben auf das Verkehrswesen auszudehnen.
Hitze (Ztr .) bekämpft diesen Zusatz , der zu große Schwierig¬
keiten bieten würde . Gall er (Sd . Volksp .) befürwortet
eine schrittweise Annäherung an den Antrag Auer . Zunächst
könne seine Partei noch nicht dafür stimmen . Rö ficke
(wild ) zieht einen von ihm gestellten Abänderungsantrag
zu dem Eventualantrag Hitze zurück. Es folgen weitere
Bemerkungen der Abg . v. Stumm , Legien , Hitze und
ein Schlußwort des Abg . Fischer (Soz .). Darauf wird
unter Ablehnung -aller anderen Anträge der Eventualantrag
Hitze (Erhebungen anzustellen und nötigenfalls Verord¬
nungen zu erlassen ) angenommen . — Hierauf folgt die erste
Beratung des Margarinegesetzes , eingebracht von Graf
Hompesch (Ztr .) und Genossen , in Verbindung mit einem
gleichlautenden Gesetzesentwurf , eingebracht von den Abg.
v . Kardorffund Genossen . Die Anträge werden nach
kurzer Beratung einen Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen . Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . —

Berlin , 20 . Febr . Der Reichstag setzte am Sonnabend
die Beratung des Penstonsetats fort , wozu eine Resolution
Augst vorliegt , betr . Herabminderung der Zahl der Offiziers-
Pensionierungen . Abg . Bebel (Soz .) sucht nachzuweisen,
daß bei uns die Offiziere in jüngeren Jahren pensioniert
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Nagold , 24 . Febr . Anläßlich der bevorstehen¬
den Neuregelung des staatlichen Besoldungswesens
soll u . a . auch eine die Gehaltsverhältnisse der zwei¬
ten Beamten bei den Bezirksämtern (Ober-
ämtcr und Kameralämter ) berührende Aenderung her¬
beigeführt werden . Bekanntlich haben diese Beamten
(Amtmänner , bezw . Finanzamtmänner ) Anspruch auf
ein (unmöbliertes ) Wohnzimmer — ein Anspruch,
welchen die Organisationsedikte von 1819 geschaffen
haben . Infolge dieses Anspruches beziehen die ge¬
nannten Beamten , wie die übrigen Beamten , welche
einen Anspruch auf Dienstwohnung haben , keinen
Wohnungsgeldzuschuß . Dieser Dienstwohnungs¬
anspruch der Amtmänner rc., welcher schon zu viel¬
fachen , zum teil sehr berechtigten Klagen Anlaß ge¬
geben hat , soll nun beseitigt , statt dessen aber diesen

l Beamten ein gesetzlicher Anspruch aus Wohnungs-
'geldzuschuß eingeräumt werden . Diese Aenderung,
j deren Notwendigkeit auch der „Schw . B ." vor eini-
! ger Zeit dargelegt hat , wird innerhalb der beteiligten
j Kreise zweifellos mit Freude begrüßt werden.
! Nagold,  25 . Febr . Vom Reichstag . Zu Kapitel 83
' „Zuschüsse zum Dispositionsfonds des Kaisers " .
Titel 4 an die Bundesstaaten und an Elsaß -Lothringen
zur Gewährung von Beihilfen an hilfsbedürftige
Kriegsteilnehmer von 1870/71 befürwortet v . Gült¬
lingen (R .-P .) als Referent den Antrag der Kom¬
mission , die ausgeworfene Summe von 1,800,000 ^

jaus 2,760,000 ^ zu erhöhen , um allen noch lebenden
bedürftigen Kriegsteilnehmern etwas zukommen lassen

!zu können . Gegen die Zulässigkeit des Antrages
jsei nichts wesentliches vorgebracht worden . —
! Herrenberg,  23 . Febr . Neben unserem alten
Amtsblatt dem „Gäuboten " erscheint vom 1 . März
ab ein zweites Blatt von Buchdruckeribesitzer A.
Lachenmaier jr . Das erste Probeblatt wurde heute aus¬
gegeben . Es trägt an seiner Stirne einen Lichtabdruck
von Herrenberg . Ob es einem Bedürfnisse entsprun¬
gen ist und demselben entspricht , entzieht sich zunächst
dem Urteil.

Stuttgart,  23 . Febr . Nach einer Bekanntmach¬
ung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , betr.
den landwirtschaftlichen Septemberpreis für das Jahr



1897 sind die Bewerbungen um den Preis spätestens
bis zum 1. Juli ds. Jahres mit einem Beibericht des
Oberamts und einer Aeußerung des landwirtschastl.
Bezirksoereins begleitet bei der genannten Zentral¬
stelle einzureichen. Die Zuerkennung des Preises
wird am 27. Sept . ersolgen.

Z? Ulm,  24 . Febr. Die große und wohlhabende
Gemeinde Bernstadt hat gestern nach längeren Ver¬
handlungen beschlossen, sich der Gruppe 12 der Alb-
wasserversorgung anzuschließen. Noch am 17. ds.
hatten die bürgerl. Kollegien den Anschluß abgelehnt,
obwohl die Mehrheit der Bürgerschaft in einer
Petition um Zustimmung ersucht hatte. Die Gemüter
wurden hiedurch so erregt, daß dem Gemeindepfleger
Eberhard vorgestern ein Drohbrief gelegt wurde,
der ihm seine Ermordung in Aussicht stellte. Auf
dieses Hinnahmen die Kollegien die Sache gestern noch¬
mals in Beratung u. das Ergebnis war der mit großer
Mehrheit gefaßte Beschluß, die Gemeinde an die
Albwafferversorgungsgruppe 12 anzuschließen. —

Bretten,  21 . Febr. Die reichhaltige Melanch-
lhon-Ausstellung des Stadtrats Wörner, welche wohl
das Seltenste und Beste an Bildnissen. Schriftstücken,
Drucken, Denkmünzen und dergleichen von und über
Melanchthon sowie die mit der Reformation im
Zusammenhang stehenden Personen und Begebenheiten
umfaßt und unstreitig die wertvollste im Privatbesitz
ist, bleibt noch bis zum nächsten Mittwoch, dem
letzten Festspieltage, im Rathause der Allgemeinheit
zugänglich und kann auch für auswärtigen Besuch
bestens empfohlen werden. Sie bildet gewissermaßen
den Anfang und die Grundlage für das Melanchthon-
Museum, dem anläßlich des Jubiläums und der
Grundsteinlegung zum Gedächtnishaus schon Ge¬
schenke überwiesen worden sind und zweifellos bald
mehr zugehen werden, da Erinnerungszeichenan
Melanchthon und seine Zeit kaum einen bleibenderen
und passenderen Platz finden können als in dem
Museum an seiner Geburtsstätte, das in der Folge
ein Anziehungspunkt für Tausende werden wird. —

Weimar,  22 . Febr. In der hiesigen Kaserne
des 94. Jnf .-Regs. ist eine plötzliche Erkrankung
zahlreicher Mannschaften eingetreten, die sich in Er¬
brechen rc. äußert und die Leute völlig dienstunfähig
macht. Es wird angenommen, daß es sich um eine
Art Vergiftung bei Zubereitung der Speisen handelt.
Alle Erkrankten sollen Kartoffelsalat gegessen haben,
der in einem kupfernen Kessel bereitet worden sei.

Berlin,  22 . Febr. Der Kreuzer „Kaiserin
Augusta" meldet aus Canea von gestern 9,50 Uhr
abends: „Gegen die unter griechischer Flagge von
Osten auf Canea vorrückenden Aufständischen wurde
gemäß einer Abmachung der kommandierenden Offi¬
ziere im Verein mit den Oesterreichern, Russen und
Engländern von Bord gefeuert. „Kaiserin Augusta"
gab als Flügelschiff den ersten Schuß ab."

Der „Köln. Ztg." wird gemeldet: Die deutschen
Truppen  nahmen an der Besetzung der Wälle teil.
Dreißig Mann haben in dem Gymnasium Stellung

Kreta zurückzuziehen. Der König soll geantwortet
haben, er könne dies Verlangen nur dann bewilligen,
wenn Kreta sofort Autonomie erhält.

Konstantinopel,  23 . Febr. Den Botschaftern
wurde von der Pforte mitgeieilt, daß von den kre¬
tischen Aufständischen zwei Compagnieen türkischer
Truppen bei Vukolis aufgerieben wurden, von denen
nur 1 Offizier und 60 Mann entkommen seien.
Die Aufständischen hätten außerdem eine Anzahl
Türken eingeschlossen. Ein Versuch der kommandie¬
renden europäischen Offiziere, dieser Abteilung freien
Abzug zu verschaffen, blieb bisher erfolglos.
Ein Bericht der „Times" bestätigt die Niedermetze-
lung der Bewohner neun muhammedanischer Dörfer
um Sitia ; 1147 Menschen, Männer, Weiber und
Kinder, seien unter dem Bruch des verheißenen freien
Geleites von Christen gemordet worden.

Konstantinopel,  24 . Febr. Nach türkischen
Angaben werden 17 Linien- und Redifsdivisionen
mit 280 Bataillonen und 222 000 Mann mobil
gemacht  und auf der westlichen Balkanhalbinsel
verteilt. An der griechischen Grenze sollen bereits
50 000 Mann stehen. Die Mobilmachung nimmt
trotz des Ramasans einen befriedigenden Fortgang.

Athen,  22 . Febr. Delyannis stellt die Nachricht
von der Ausschiffung türkischer Truppen auf Kreta
in Abrede. Die Regierung prüfe augenblicklich die
Vorschläge der Admirale. —

Athen,  23 . Febr. Die Lage der griechischen
Truppen auf Kreta ist hoffnungslos.  Die
Schiffe der Mächte verhindern die Landung der Le¬
bensmittel und der Munition; die Verbindung zwischen
dem griechischen Admiral und Obersten Vassos ist
abgeschnitten.

Athen,  23 . Febr. Aus Kanea wird gemeldet,
daß bei der vorgestrigen Beschießung des Lagers der
Aufständischen 15 Mann und 3 Nonnen eines nahe
gelegenen Klosters verwundet wurden. Die Aufstän¬
dischen rücken abermals auf Kanea vor. König Georg
beglückwünschte den Oberst Vassos zu seinem Erfolge
am Freitag gegen die Türken.

Athen,  23 . Febr. Alle griechischen Kolonien
des Auslandes, namentlich die von Alexandrien und
Kairo, London, Marseille, Livorno und Triest stellten
der Regierung über 6 Millionen Frank zur Verfügung.

Athen,  24 . Febr. In der Kammer  wurde
seitens Mehrheit ein Antrag eingebracht, der gegen
die Beschießung der Aufständischendurch Kriegsschiffe
der Mächte Einspruch erhebt und die Regierung
auffordert, bei der Politik des Handelns zu beharren.
Ministerpräsident Delyannis erklärte, der Antrag
bedeute Mißtrauen gegen die Regierung. Auch er¬
achte er es nicht für des Hauses würdig, zwecklose
Protesterklärungen zu erlassen. Die Mitglieder der
Opposition beantragten hierauf, die Kammer möge
den Schmerz des Griechentums gegenüber den Zwangs¬
maßregeln Europas zum Ausdruck bringen. Delyannis
stellte hierauf die Vertrauensfrage. Der der Regie¬
rung das Vertrauen ausdrückende Antrag wurde

genommen. Die Kriegsschiffe, auch das deutsche,!mit 115 gegen 1 Stimme angenommen,
bombardierten Akrotiri. Griechische Truppen griffen^ Kanea.  23 . Febr. Die britische, italien. und
zwei Forts bei Canea an. Um 5 Uhr nachmittags russische Konsul haben den kriegführenden Parteien
wurde darauf von den Krigsschiffen das internationale --- -- — ^-
?->-<_er — Kailoriri  Riraiisia"Flaggensignal „Feuer" gehißt. „Kaiserin Augusta
gab den ersten Schuß ab. Das Bombardement
dauerte 5 Minuten. Aus den Höhen von Akrotiri
sind die Aufständischen im Rückzug begriffen.

Berlin.  23 . Febr. Die in Paris lebenden
Türken sandten an Kaiser Wilhelm ein Dank-Tele¬
gramm für dessen Verhalten in der kcetensischen Frage.

Breslau , 23. Febr. Gestern fanden hier in dem!meinderat eine Anstalt
Restaurant Feldschlößchen elf Mensuren statt, die von mit Antitoxin eröffnen.

in Selino einen 7tägigen Waffenstillstand vorgeschlagen,
der schließlich von den Muhammedanern und Christen
angenommen wurde. —

Bombay,  23 . Febr. Der Bombay Gazette zu¬
folge wird nunmehr das Antitoxin Haffkins an
Pestkranken angewendet, die noch nicht im letzten
Stadium sich befinden. Da die Behandlung der
Kranken eine erfolgreiche gewesen ist, wird der Ge-

für unentgeltliche Impfung
Mehr als 1000 Eingeborene

l l Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags dauerten, und Europäer sind bereits geimfpt worden.
Bei der letzten Schläger-Mensur rutschten die Bada- -j- Der englisch-amerikanische Schiedsgerichts¬
gen Opitz aus Schweidnitz und sein Gegner, der vertrag  scheint im amerikanischen Congresse auf
Student Thiel, verwundete ihn tötlich durch einen die lange Bank geschoben werden zu sollen. Nach
Stich in's Herz. Opitz, welcher 19 Jahre alt war. der in den Washingtoner politischen Kreisen vor-
vurde in eine Droschke gehoben. Er starb auf dem herrschenden Meinung besteht keine Aussicht, daß
Transport nach 10 Minuten. In den beteiligten der Vertrag noch in der gegenwärtigen Session des
Kreisen herrscht dieserhalb große Aufregung. Ĉongresses zur Erledigung kommt. Bekanntlich macht

Ausland.
Wien,  23 . Febr. Die Abreise des Kaisers er¬

folgt anfangs nächster Woche. — Diesen Vormittag
kamen aus Athen und Konstantinopel wichtige De¬
peschen im Auswärtigen Amt an. Goluchowsski
erstattete sofort hierüber dem Kaiser Bericht. Es
verlautet, daß heute von den Vertretern der Groß¬
mächte König Georg ein Ultimatum überreicht wor¬
den sei, binnen 24 Stunden  seine Truppen

ein Teil des Senats Schwierigkeiten wegen des Ver¬
trags mit England.

Kleinere Mitteilungen.
*. Walddorf , 24 . Febr . Am vergangenen Sonntag

abend machte laut „Tüb . Chr." ein lediger Bursche von
Pliezhausen im Beisein seiner Geliebten im Wald zwischen
Bonlanden und Aich einen Selbstmordversuch . Derselbe
brachte sich mit einem Revolver einen Schuß in den Hals

ausbei. Gin mit Fuhrwerk des Weges daherkommender Bürger

fand den Unglücklichen im Straßengraben und nahm ihn
hieher mit . Da die Kugel vom hiesigen Arzt nicht entfernt
werden konnte, so wurde die Ucberführung nach Tübingen
angeordnet , welche « och in der nämlichen Nacht erfolgte.
Wie verlautet , waren die Eltern des Burschen mit dem
Liebesverhältnis nicht einverstanden . Der geladene Revolver
wurde auf der Unglücksstätte gefunden und es ist anzunehmen,
daß der Selbstmordkandidat wohl noch mehrere Schüsse
abgegeben hätte , wenn nicht das oben genannte Fuhrwerk
dazwischen gekommen wäre . —

*. Stuttgart , 24. Febr . Heute nachmittag stürzte
der Erdarbeiter Ruff beim Steinbrechen von einer ziemlichen
Höhe herunter und erlitt schwere Verletzungen , so daß er
mittels des Sanitätswagens in seine Wohnung verbracht
werden mußte . —

Cannstatt , 23 . Febr . Vorgestern abend Uhr
schoß ein 2l Jahre alter Fabrikarbeiter in Zuffenhausen
auf der Wilhelmsbrücke in betrunkenem Zustande seinen
Revolver ab. Glücklicherweise traf die Kugel niemand von
den zahlreichen Passanten . — Heute früh 3' /z Uhr stellte
sich ein total durchnäßter reisender Schneider auf der
Polizeiwache mit dem Borgeben , er sei auf dem Wege von
Münster hieher von zwei Unbekannten in den Neckar ge¬
worfen worden . —

Heilbronn , 23 . Febr . Gestern abend wurde in
einer hiesigen Wirtschaft ein steckbrieflich Verfolgter sest-
genommen , der vor 8 Tagen seinem früheren Dienstherrn
in Steinheim einen Betrag von über 170 ^ unterschlagen
hat . Das Geld hatte der Betreffende bei der Gewerbebank
in Marbach erhoben und ist damit verduftet . —

*, Heilbronn,  24 . Febr . Schon am vergangenen
Samstag auf Sonntag wurden an verschiedenen Straßen
die Garlenzäune teils ausgehoben , teils in den Pfühlbach
geworfen ; ferner wurde einem Fuhrmann ein Wagenrad
vom Wagen weggemacht und versteckt. Gestern nacht wurde
in die gärtnerische Anlage am Kaiser -Wilhelms -Denkmal
eme Leiter angesetzt. Beschädigt wurde nichts , doch
war jedenfalls eine Frevrlthat beabsichtigt . Die Gegenstände
wurden von einer in der Nähe befindlichen Baustelle weg¬
genommen . — Ein vom Kommando der 81. Inf . Brigade
Stuttgart wegen Fahnenflucht verfolgter Pionier wurde
gestern hier festgenommen . Derselbe war früher städtischer
Aufseher im Asyl für Obdachlose in Stuttgart . —

Gmünd,  19 . Febr . Aus Bartholomä wird berichtet:
In den letzten Tagen hat ein hiesiger Metzger und Wirt
ein wirkliches Kunststück ausgesührt . Ein Bürger hatte eine
trächtige Kuh, die 14 Tage später kalben sollte . Die Kuh
wurde krank und schien lungenleidend zu sein. Nahrung
nahm sie nicht mehr zu sich, und man sah ganz deutlich,
daß die Kuh absolut geschlachtet werden müsse. Was thun?
Ist es nicht möglich , das Kalb zu retten ? fragt man sich
und beriet , wie die Sache am besten anzufassen sei. Der
genannte Metzger machte den Vorschlag , der Kuh zwei
Schläge mit dem Mörschel auf den Kopf zu geben und
dann so rasch wie möglich die Bauchhöhle zu öffnen und
das Kalb herauszunehmen . Die Kuh wurde an den Füßen
gefesselt und der Metzger traf alle Vorbereitungen zum
Schlachten . Wie verabredet , versetzte er dem Tiere zwei
Schläge auf den Kopf, um es zu betäuben , woraus er rasch
die Bauchhöhle öffnete und binnen kurzer Zeit zwei lebende
Kälber ans Tageslicht beförderte . Die Kuh wurde alsbald
vollends getötet . Leider konnten die Kälber niche am Leben
erhalten werben . Das eine lebte nur einige Stunden und
das andere einen Tag . —

*, Geislingen,  23 . Febr . Heute nacht kurz nach
2 Uhr ertönten die Feuersignale ; in der Fabrik von Kar-
tonnagefabrikant Ehemann in der Bahnhofstraße war Feuer
ausgebrochen , das sich rasch auf das Wohngebäude erstreckte.
Der angestrengten Thätigkeit der Feuerwehr gelang es, den
größten Teil des Hauses zu erhalten , doch ist auch hier,
da das Treppenhaus ganz abgebrannt ist, der Schaden ein
beträchtlicher. Mit den Löscharbeiten ist die Feuerwehr
noch heute vormittag beschäftigt gewesen . —

Die Klystierspritze als Feuerlöscher , das ist jedenfalls
etwas neues . Die „Kocherztg." enthält folgende Einsendung
vom Leinthal:  Bezugnehmend auf die „Kocherztg." vom
13. Febr . ds . Js . kann ein Augenzeuge , der ebenfalls beim
Löschet: des Wasch- und Backhauses im Dorf L. im Leinthal
tähtig war , mitteilen , daß in Wirklichkeit der Obersteiger
(zugleich Barbier ) von der Steigerabteilung mit einer
größeren Klystierspritze auf dem Brandplatz erschienen
ist, mit welcher der gewandte Steiger das Feuer auf seinen
Herd beschränkte. Bemerkt wird , daß genannte Spritze
großersiDienst geleistet hatte ; bis eine Feuerspritze zur Stelle
gewesen , wäre sicherlich nicht nur das Wasch- und Backhaus,
sondern auch das danebenstehende Wohn - und Oekonomie-
gebäude ein Raub der Flammen geworden . Auch die
Mobiliarversicherungs -Gesellschaft Thuringia hat dem be¬
treffenden Obersteiger eine Prämie von 2 ^ für seine
geleisteten Dienste verliehen . —

Bon der badischen Grenze,  21 . Febr . Ein noch,
nicht lang verheirateter Kaufmann aus W . hatte vor acht
Tagen eine Reise nach Frankfurt angetreten und dort am
letzten Sonntag auch einen Maskenball besucht. Unter den
tanzenden Damen fiel ihm besonders eine prächtige Gestalt
auf , der er eifrig den Hof machte. Man denke sich die
ganz ungeheure Ueberraschung , als bei der Demaskierung
er die eigene Frau in der Maske erkannte. Die Eifersüchtige
war ihm nachgereist, hatte alle seine Schritte überwacht
und ihn auf diese Weise ertappt . Indessen hat die Sache
doch noch eine gütliche Erledigung gefunden . —

Königsberg,  i . Pr ., 16. Febr . Der Landbriefträger
Redat ist am 16. ds . auf seinem Berufsgange in der Nähe
der Stadt im Schneesturm umgekommen. Die Leiche wurde
heute gefunden . Redat hinterläßt Frau und 4 Kinder . —

Aus Szuczawa (Ungarn ) 20 . Febr . wird der „Fr . Z ."
gemeldet : Die hiesige Holzbrücke stürzte gestern, während
eine große Menschenmenge dem Eistreiben zusah , ein.
Etwa 40 Personen stürzten in den Fluß . Es spielten sich
schrecklicheSzenen ab. Bisher wurden 9 Leichen gefunden . ,
11 Personen wurden gerettet . —



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Geflügelzucht . Der „Geist . Ztg ." legte ein Mit¬

glied des Vogel- und Geflügel-Vereins daselbst eine Be¬
rechnung vor über den Reinertrag seiner 30 ital . Hühner
vom Jahre 1896. Hienach erhielt er im ganzen Jahr
3720 Eier . Durchschnittlich zu 6 ^ pro Ei gerechnet, macht
eine Einnahme von 223.20 welchen für Ankauf von
Futter rc. nur eine Ausgabe von 85.55 ^ gegenüberstehen,
so daß ein Reingewinn von 137.6S ^ pro Jahr heraus¬
kommt. Es ist lobenswert , daß dieses Mitglied genau
Buch geführt hat ; dieser Beweis ist so in die Augen springend,
daß wir — wo es auch sein kann — Geflügelzucht treiben
sollen. Daß ein großer Nutzen sich ergibt, zeigt obiges
Beispiel aufs Beste. —

Zum Anbau der Hüls enfrüchte.  Die Hülsenfrüchte,
nach ihrer unregelmäßigen schmetterlingSblütigen Blumen¬
krone auch Schmetterlingsblütler genannt, liefern, einerlei,
ob sie als Grünfuttergewächse oder als Samenfrüchte angebaut
werden, die größte Menge proteinreicher Nahrungsstoffe
von allen gegebenen Früchten. Aus diesem Grunde und
weiter auch, weil sie die Fruchtfolge verbessern helfen,
weiß sie der einsichtige Landwirt wohl zu würdigen. Da¬
gegen haben sie als Volksnahrungsmittel bei weitem nicht
die Beachtung gefunden, die sie verdienen, da ihre Vorzüge
gegenüber anderen Nahrungsmittels , namentlich den Kar¬
toffeln, bei der Bevölkerung zu wenig bekannt sind. Durch¬
gängig enthalten die Hülsensrüchte das 12—ISfache an
Proteinstoffen, wie die Kartoffeln, sodaß durch ihre allgemeine
Anwendung in der Küche die Ernährung des Volkes bedeutend

verbessert werden könnte. Ferner kommt in Betracht, daß
die Hülsensrüchte keinen internationalen Handelsartikel
bilden, wie die Getreidearten , weshalb der Preis nach der
Oertlichkeit größerenSchwankungenunterliegt , im allgemeinen
aber höher ist, als der Getreidepreis . Daß die Hülsensrüchte
den Boden im besseren Zustande hinterlassen, als die Ge¬
treidearten , ist seit lange bekannt. Auch die Gründe für
diese Erscheinung sind, seitdem wir die stickstoffsammelnden
Eigenschaften diese Pflanzen kennen gelernt haben, hinreichend
klar gestellt. Für den landwirtschaftlichen Betrieb gewinnen
die Hülsensrüchte noch aus dem Grunde erhöhte Bedeutung,
weil wir sie nicht mit stickstoffhaltigenDüngemitteln zu
düngen haben, sondern allein ourch die Anwendung von
Thomasschlackenmehl und Kainit ein üppiges Wachstum

„'s best Rezept" und die beiden Duette : „Annette und
Babette " und „Schuster und Poet" re. rc. (Die Red.)

Am Stammtisch  unterhielten sich gemütlich einige
gute Freunde . Jeder gab einen Witz zum besten, nur
Dr . X, der sonst als Haupt -Pfiffikus galt , verhielt sich ruhig.
Plötzlich räuspert er sich, — 'was neues ! meine Herren:
Wer nennt mir ein Substantiv , das man konjugieren kann?
Allgemeines Stillschweigen; selbst der Gymnasialdirektor,
der sonst nicht leicht zugeben wollte, daß unter dem Monde
etwas unmöglich sei, schüttelt bedenklich den Kopf. Dr . X.
aber konjugiert mit vergnügter Miene : „Mag — i Suppen¬
würze" , magst du Suppenwürze , mag er Suppenwürze.Tableau ! —

Hervorrufen können, wenn es dem Boden nicht an den
betreffenden Bakterien fehlt, die im Zusammenleben mit den
Hülsenfrüchten diese befähigen, sich den Stickstoffgehalt der

- rui -üolcgvssrls Stoffs im /iusvsi -Itsuf . _
6 Ilster solider 8toll rum gaursu LIsid kür Ll. 2 .4«

Luft anzueignen. D:e Versorgung des Bodens mit den
erforderlichen Mineralstoffen , wodurch uns nennenswerte
Ausgaben nicht erwachsen, genügt also. Wir werden durch¬
gängig 2—3 Ztr . Thomasschlackenmehl und bei leichteren

»t » 8 « i»» i » Hast «,-
dopveldrsit I nnt Verlnnaen

ill solider OueUtLr> krrmli, ins llrss.

i» :» ii»e i»-
t« vl»

solider tionIitLt
LSS ? kg. pr . Aster

und anmoorigen Bodenarten 4—5 Ztr . Kainit pro Morgen
nötig haben, um unseren Zweck, üppiges Wachstum der
Leguminosen, zu erreichen. Ob auf schweren Böden eine
Kainitdüngung bew. in welcher Stärke nötig ist, müssen
Düngungsversuche ergeben. —

AsinvoUsne xr. Aster,
versende» in elnrslnen Astern krnnoo ins Anus, nsneste

Aodedilder gratis.
L 60., fpankfunt sm IVIain.

Lrat-LdtzsiliivF kür LerrevLIsräerstoLke:
Lllxkm von ZI. 1.35 , von Ll. 1 95 an p. Aeter.

Berichtigung.
In dem Artikel in Nr . 30 Fastnachts -Unterhaltung des

Museums bittet man zu lesen: Das humoristische Terzett
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Revier Stammheim.

Brennholzverkauf.
Am Mittwoch den März,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Stammheim aus
Lindenrain , Teich, Markau , Gebersack,
Hochbühl, Weilerstich, Wasserteich, Ge-
berhäule:

Rm . 15 buch. Prügel , Nadelholz:
10 Scheiter, 51 Prügel , 138 Anbruch;
Wellen gebd. 1360 buch., 3260 Nadel¬
holz; ungebd. zu 600 Nadelholzwellen
geschätzt.
Zusammenkunft zum Vorzeigen vorm.

8 Uhr im Schlag Wsilerstich.

1 aubsäAtz - HolL
pr . von mir. 1.— an.

Vorlag eks.ts.loA n. vreislists
über alle Lanbsäge-IIntensilien gratis.

6 . ZostullorL Ooiiip.,
3 AlarktstLtts 3.

volilsokvaeOtLeLä n. xssanÄ.

Vsrslnlsts ^ sdi -IIcsn:
L. 0. « o-sr L de . u. WIE. Sa»

Einsetzen WM künstlicher

Iäßne Ĥ Heöisse,
sowie alle Zahrroperalioiren
bei H . IV . rin nun,

Altensteig,  Poststraße 144.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche  Auskunft
M>er meine ehemaligen Magenbeschwerden,
Schmerzen, Verdauungsstörung , Appetit¬
mangel rc. und teile mit, wie ich ungeachtet
meines hohen Alters hiervon befreit und ge¬
sund geworden bin. K. Koch, König!. Förster
a . D., Pömbsen , Post Null in , Dists.

Amtliche und Privat-Bekanntmachungen.
Thalmühle , Amtsgerichts Calw.

In der Zwangsvollstreckungssache gegen Christian Nöthling zur Thal¬
mühle und seine Ehefrau kommt am

Montag de« 1. März 18S7,
von vormittags S Uhr an,

in der Thalmühle folgende Fahrnis gegen Barzahlung zur öffentlichen Ver¬
steigerung :

2 Kühe, 12 Gänse, 10 Enten, 12 Hühner,
1 Hahn, 2 Dachshunde, 1 Mühlwagen,
1 Leiterwagen, 1 Wagenbleiche, 2 Holz¬
schlitten, 1 Futterschneidmaschine, 2

Pflüge, 1 Egge, 1 Fußwinde, 1 Schnellwage, 1
Obstmühle samt Presse, 1 Waschmaschine, 2
eiserne Waschkessel, Waschzüber und Gölten, verschiedenes Fuhr-,
Feld- und Handgeschirr, Krüge und Flaschen, Heu
und Oehmd, Dung, verschiedener Weiß- und Rot¬
wein, Most, leere Fässeru. s. w.
Altbulach, den 20. Februar 1897.

Gerichtsvollzieher Rapps.

Darlehenskaffen-Verein Egenhausen
e. G . m. u. H.

iLcrnz pro 1896 .
(S . Geschäftsjahr.)

Aktiva . ^ -s
Kassenbestand . 1755 .76
Einzahlungen bei der Aus¬

gleichstelle . 12674 .04
Ausstände bei Inhabern lau¬

fender Rechnungen . . 13210 .—
Darlehen einschl. Geschäfts¬

anteil bei der Zentralkaffe 5545 .—
Güterzieler . 272 .50
Stückzinse . 88.79
Wert des Mobiliars . . 20.—
Sonstiges . 482 .40

Davon ab Passiva
^ 34048 .49
. 33825 .63

Passiva . ^ -s
Guthaben der Inhaber lau¬

fender Rechnungen . . 750.—
Anlehen . 30630.—
Geschäftsguthaben der Mit¬

glieder . 2000 .50
Reingewinn des Vorjahrs . 53.—
Stückzinse . 392.13

^ 33825 .63

Ergtedl sich für Heuer Gewinn ^ 222 .86
welcher dem Reservefond überwiesen wurde.

Gesamtumsatz 118537 ^ 58 --Z.
Mitgliederzahl am 31. Dez. 92, neu eingetreten 11, ausgeschieden durch Tod

und Wegzug 6.
Egenhausen,  22 . Februar 1897 . Z . B.

Johs . Kaltenbach, Vorsteher.
Beschreibung, wie ich von meinem

l.ungvn- und iLekIkopf-
Leiden befreit bm, sende jedem gratis

Vamp , Schiffsoffizier a. D.
Lvrliu , Heinersdorferstraße 12.

!Sssts uncl killîsis Ssrussquslls
!Ktzbr.  kitrL

8elivLb . 6miinst.

Topfkuchen,
Torterc. backt jede Hausfrau ohne große
Mühe , auffallend feinschmeckend, mißlingt
niemals , wenn sie hierzu das so sehr beliebte

Hefenpttlver
verwendet, das in Paketen ä 20 Pfg . mit 10
erprobten Rezepten nur echt zu haben ist bei:

Heb . lunA , Conditor , kluAolä.
MuschesArnika-Haaröl,

ein balsamischer Auszug der grünen Arnica-
pflanze ist das beste Mittel zur Förde¬
rung , Stärkung und Erhaltung des
Kopfhaares , vorzüglich zur gründlichen
Beseitigung der lästigen Kopfschnppc«
und Schinnen . Tausende Anerkennungen.
Flac . 50 Pfg . und 1 Mk. nur echt bei:

Hob . Conditor , kisKylä.

Großartiger Effekt!
Mul: eOkEIIMK »ou - r
15tafiig., 2reih. Accordeon von colossalem
Ton , sensationelle Neuheit, da damit die
feinst. Signale , Fanfaren rc. spielbar . Sehr
solider feiner Bau , Doppelbalg mit f. Nickel¬
beschlag u. Nickelbalgecken, ff. Beintastur.
2 Regist. 15 Taft . (26-/-X13 cm) M . 7.50
3 „ 15 „ (32X1S cm) M . 10.75
incl. Verpackung und Schule gegen Nachn.

Nur direkt bei Richard KoX, Musikw.
Duisburg.

Zur Conservierung
der Schuhe und Stiefel , Pferdegeschirre
u. s. w. ist das alterprobte

Schnhfett Marke Büffelhant
von keinem anderen Fett erreicht.

Beim Einkäufe lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irresühren , sondern achte
darauf , daß jeder Büchse die bekannte
Schu tzma rke

aufgedruckt sein muß.
Büchsen ä 20 und 40 Pfg . sind in den

nachbenannten Geschäften zu haben:
Nagold : » «K. L-nux.

„ 8vIm »tS.
„ >4  H «ttler . Onrl ltapp.

Alteusteig : < 44
„ Al. As»8«rI»«I0 .

Ebhansen : I . Ll» rti »«r.
„ 4 8el »«ttl « «l : <« .

Emmingen : Al. CI», « «txl «.
Gültlinge « : 4 . Hummel.
Jselshausen : SieNülUmmmee 4Ve.
Rohrdorf : ür »»8t 8lt »i «r.
Nothfelden : C. 4V«Il 4V«.
Sulz : rii . «all . 8 . AlttUer.
Wildberg : ^ <1.

^Walddorf ^^ vlx̂ ^ e «»I«e



E f f r i n g e n.

Rekruten-
Versamnilllng

am den 28. Febr ., nachm.
2 Uhr, im Gasthaus z. „Hirsch ", wozu
auch die älteren eingeladen sind.

a g o l d.

Kräuterkäse
in feiner, ganz frischer Qualität , soeben
eingetroffen bei

Für Darlehenskassen.
Zahlungs -Verzeichnis

zu der
Rerteilungslike über gemnnschaftl.

Einkäufe
(Beilage zur Verteilungsliste über

gemeinschaftlicheEinkäufe)
empfiehlt

Kad Röthenbach.
Ca . 600 Stück erstmals gebrauchte

Hopfenstartgen,
ebensoV ^a I»1

zu ca. 900 Stück habe zu verkaufen
CH. Herrgott.

Leuok- LLrampL-
bu8tvn , sowie ellroni86litz Xrrtannlra,
finden rasche Besserung durch Vr.

«r ' 8 8nlu8 - 8 « n-
boi »8. Zu haben in Beuteln ä 25 und
50 Pfg ., sowie in Schachteln L 1 ^ bei:

Cond . Hch . Lang.

Nagold.
12 Stück schöne

Milch-
schweme

at zu verkaufen
Ernst Raas , Bäcker.

Xaiskn's Xincienmökl
bereitet aus Hab er Malz und Weizen,!
wohlschmeckende, leichtverdaulichste,
nahrhafteste, knochenbildende Kindernah-!
rung und

vollslsnüigvs k>8atrmi11el äsr
läuttsrmilvb,

verhütet in allen Fällen Erbrechen und!
Diarrhöe und wird dagegen ärztlich^
empfohlen.

'/ . Kilo Pak. ä 3S Pfg . bei Fr. Schmii
in Nagold, G. Gutekunst in Haiterback
und in den meisten Apotheken.

E.
F-
3;
s;
2 ; L

Gleiter Lostet 7 kk.
Zur leichten und

stellung von 150Liter eines gesun
schmackhaften

UauMmM
» I (OöSI ' IVioSI')

für nur
« 3 .25

versende ich
franeo
(ohne Zucker) meine seit 16J.
bewährten
Da viele wertloseNachahm.existieren,
achtem.aufd.Schutzmarkeu.verlange
überall llzrtmaim's LostillbitLursn.

I ' . Ummti »»»»»»» , ^ potkoksr.
>q«» »8SHL8L<vxor :n).

>!!. Berzerchnis von Gaben für die
Abgebrannten in Haiterbach.

Durch Kaufmann G. Schmid : Privat . G . Knödel ^ 10 ; Reallehrer
Maier 6 ; G. Sch . 4 ; zus. 20

Durch O .-A.-Bamneister Schuster (ll . Liste) : Spitalmstr . Gauß 2 ; Se¬
minarlehrer Häußler I : Kommerzienrat Sannwald , Bregenz 5 ; Kaminfeger
Klingler 2 ; Kupferschm. Wacker 2 ; Schuhmacher Schuon 1 ; Erlös aus „Schuster,
Burgruine Hohennagold " durch kal. Seminar Nagold 13.40 ; Präparandsnan-
stalt 4,10 ; sonst 1 ; zus. 3t .50.

Frl . A. K. in St . uud Frau F . M . in St . je eine Partie Kleider, A.
Weit , Liebenzell ein Pack Wollgarn.

Durch Herrn Oberamtmann Ritter : Gemeinde Gaugenwald 20: Herrn
O . A. W . 3 ; O . A. V. 1 ; Dr . med. L. 5 ; Frl . K. R . 2 / zus. 31 . /rl

Durch Herrn Kaufmann Gras : I . A. M . 5 ; B . u. H. R . 5 ; L. B.
u. Cie. 5 ; 2L Z B . 3 ; B . u. D . H . 5 ; B . u. Cie. G . 5 ; O. B . S . 3;
B . u. R . S . 2 ; Cl . C . H. 10 ; A. D . U. 2 ; W . E . U. 5 ; C. E . U. 5;
' F . N . 6 ; G. F . H. 5 ; I . F . C. 2 ; C . F . S . 12 ; H. F . S . 4 ; G . und

S . 5 ; C. G. M . 5 ; I . G . H. H. 5 ; C. H . S . M . 10 ; F . M . H. H.
L. H. I . 10; F. H. H. 5 ; K. u. S . L. 5 ; K. u. F . H. 5 ; K. u. A. F.
K. u. S . E. 2 ; I . L. K. F. 5 ; G. L. S . 20 ; H. L. B . 10; D. L. U.

L. S . 3 ; L. u. M . H. 5 ; F. E. M . H. 10; K. B. 10; A. M. H. 3;
G. M. H. 5 ; F . M . jun. G. 5 ; F. V. G. 5 ; F. V. S . 10; N. u. S . K.
10 ; G. V. B . 5 ; I . F . V. u. Cie. V. 5 ; C . C. P . u. A. D. 3,05 ; G. A.
R . V. S . 2 ; G . F . R . H . 20 ; I . L., R . H . 10 ; F . S . F . 3 ; R . u. Cie.
B . 3,65 ; R . S . S . W . 3 ; I . S . V. E . 5 ; L. S . H. 10 ; I . F . S . P . 5;
I . S . W . 10 ; S . u. H. S . 5 ; S . u. F . S . 10 ; G . S . K. 5 ; C. T . R . 3;
C. T . O . 3 ; O. T . Z . 5 ; U. A. 5 ; C. V. C ; Fr . V. L. 10 ; L. V. T . 10;
S . W . B . 5 ; W . u. F . D . 5 ; W . F . L. 5 ; W . u. K. E . 12 ; Z . u. Cie.
S . 10 ; Z . u. G . E . 5 ; W . K. G . 3 ; Gebr . Bürglen Ulm, 25 ; H. Frank
Söhne , Ludwigsburg 50 ; P . F . Landsried, Heidelberg 25 ; Cichorienfabrik
Neuwied 10; Kübel, Präzeptor , Freudenstadt 1 ; Wehrle , Oberkellner in der
„Post " Nagold 1 ; Maier , Reisender, Lahr 1; König, Reisender. Denkendorf 1;
Walter , Reisender, Bruchsal 1 ; Kathreiner . München, 200 Pfund Malzkaffee,
Wert 80 Kuenzer u. Cie., Freiburg 30 kK Cichorie. Werl 15 ^ und bar
10 . /L; Emil Seclig , Heilbronn 38 Cichorie, Wert 19 C . Trampler,
Lahr , 25 KZ Cichorie, Wert 12.50 ; Gebrüder Eberhardt , Ulm, ein Pflugkörper
Wert 10 Wilh . Kapp ein Pack Wollgarn , Wert 8 zus. 712.20 ^

Durch die Redaktion des „ Der Gesellschafter" : Fr . Günther , Nagold
^ 1.60 ; Schmid, Apotheker, Nagold 4 ; Schmid, C. Stuttgart , 10 ; E . Junger,
Nagold 2 ; zus. 17.50

Durch Herrn Stadtpfarrer Dieterle : Ps . F . R . 3 ; Sch . 2 ; Uhrm. Kläger
2 ; Chr . W . 3 ; M . L. 2 ; N . N . Jselshausen 2 ; N . öl. 6 ; zus. 20
ferner ein Ueberzieher.

Durch Herrn Guteknnst zum „ Löwen" : P . Luz 3 ; I . Kahn, Bai¬
singen 3 ; G. Brezing , Mechaniker, 1 ; Fr . Rentschler, Unterjettingen 2 ; I.
Hespeler, Maler 6 ; Gutekunst z. „Löwen" 3 ; zus. 17 ^ ; K. Rapp , Kausm.
20 in Hemdenstoff.

Direkt gingen hier ein : Von Herrn Stadtpf . Hetterich, Altensteig, Er¬
gebnis einer Verlosung 120 ; sonstige Beiträge 12.30, zus. 132.30 von
der Gemeinde Ueberberg 20 ; durch Hern C. W . Luz, Altensteig, Nettoertrag
eines von dem „Liederkranz" und „Kirchenchor" veranstalteten Konzerts 72,06;
Adolf Weik, Wollspinnereibesitzer, Liebenzell1 Päckchen Wollgarn ; Schultheißen¬
amt Walddorf Ergebnis einer Hauskollekte in Spielberg 61,80 ; durchs Pfarr¬
amt Spielberg Ergebnis einer Hauskollekte in Spielberg 27,17 , in Egenhausen
77,25 , zus. 104,42 ^ ; durch Rotgerber G. Kemps, Altensteig, 1 Paket Kleider;
N . N . Nagold 10 ; durch Stadtschultheiß Welker, Altensteig 20 ^ und ein
Paket Kleider ; Stadtschultheiß Brodbeck, Nagold 5 ; Lehrer Gürrbach , Ober¬
schwandorf 3 ; durch Stadtpfarramt Wildberg 12,80 ; durch Schultheißenamt
Wenden 16,50 ; durchs Pfarramt Enzthal und Enzklösterle 8 ; Gemeindepflege
Altensteig-Dorf 15; durch Pfarrer Hiller , Altensteig-Dorf 4 ; Armenpflege Eb-
hausen 30 ; Schultheiß Schuhmacher, Oberschwandorf 2 ; Oberlehrer K., Nagold
5 ; Gemeindepflege Jselshausen 25 ; N . N . 5 ; Gutspächter Könekamp, Unter¬
schwandorf 1 Bettlade ; Pfarramt Simmersfeld 3 ; Pfarramt Gültlingen 36;
durch Lehrer Ulshöfer, Ueberberg, von Oekonom Großhans 2 ; durch Schullehrer
Dölker, Nagold : Witwe Sch. in Nag . 3 ; Chr . Buob , Nag . 3 ; Chr . Völker
3 ; von einem Wohlthätigkeitsverein in Nagold 10 ; C . H. Harr , Nag . 1

Herzliche« Dank alle« frermdliche« Geber« !
Haiterbach, 17. Febr . 1897 . Das gemeinschaftl . Amt.

^_

Kochzeits -Kinkadung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer >

er/n FF . F - ä/v/r/ ' / FF/
stattfindenden Hochzeits-Feier in das Gasthaus z. „ 81 « rn " hier freund-
lichst einzuladen.

Gottlieb Moser, H Nolrne Warther.
Schirmmacher. H

Nagold
Die Abstempelung- er

4°>«Württ. Staats-Obligationenv.187W7
aus 3V-"/» vermittelt vom1. März ab Holtkov Schmid.

j Nagold.
! Ein junger , kräftiger

L >LL 8 V SLS-
!der Lust hat , die Müllerei zu erlernen,
kann sofort eintreten,

bei wem ? — sagt die Redaktion.

W i l d b e r g.

Ein jüngerer Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Qltr . ttsnxl « , , Schneidermstr.
Auch nimmt einen

in die Lehre der Obige.

W i l d b e r g.
Ein ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

^ Bäcker.

Haiterbach.
Schreinergesellengesuch.
Ein auf Möbel eiugeübter Arbe r

findet dauernde Beschäftigung bei
KauPP, Schreinermeister.

Oberjettingen.

1ordentlichen Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

.1 A . VV«1pp «rt,
Schuhmacher.

W a l d d o r f.

Einjüngerer Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

ZLvnrnil 8 «1»n1 «r,
Schuhmacher.

Meßgerkehrlings-
Oesuch.

Einen kräftigen Jungen nimmt unter
günstigen Bedingungen in die Lehr
tkr » 8l VV!«1nrui « r , Metzgermstr.

in Pforzheim.

Säger-Gesuch.
Fü einfachen Gang suche ich zu ,

fortigem Eintritt einen fleißigen recht¬
schaffenen Säger , der selbständig arbeiten
kann.

Merklingen , Stat. Weil d. Stadt.
Nagold.

Gesucht wird nach auswärts
bis 1. April in ein gutes Haus ein
im Kochen und allen häuslichen Ar¬
beiten erfahrenes , solides

Mädchen
nicht unter 20 Jahren . Näheres durch
die Redaktion d. Blattes.

Nagold.

Ein Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , das kochen kann,
findet Stelle bis Georgii,

bei wem? — sagt die Redaktion.

Ein fleißiges ehrliches Mädchen, das
schon gedient hat und alle Haushaltungs¬
arbeiten selbständig verrichten kann, zu
sofortigem Eintritt oder auch etwas
spätergesucht. GuteZeugniffe erwünscht.

Frau Kausm.
in Liebenzell.
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